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Zar Vtschichk der ößmtichischw 

Müy- M Papittgtidasth. 

Unter der Regierung M^ia ThcrefiaS erfolgte 
die erste Ausgabe jenes Papiergeldes, welche» 
bald daraus so schwere Wirren heraufbeschwören 
sollte. 

3m Jahre 176S wurden die ersten 12 Mil­
lionen Papicrgild ausgegeben; diesen Betrag ver« 
mehrte Jos. pH II. um weitere 8 Millionen; im 
Jahre 1797 war jedoch bereits so viel Papier­
geld in Umlauf, daß man es für räthlich fand, 
dtffen weitere Vermehrung einzustellen. Bis zum 
Jahre 17L9 erhielt sich das Papiergeld noch im 
Werthe, im Jünncr diesls JahrtS trat jedoch 
schon ein DiSagio von 3 Perzent ein. d. h. man 
mußte sür 100 st. Silber 103 fl. in Papier 
geben -, am Schlüsse dieses Jahres stand das Agio 
aus l17 uud schivautle vo» da ab bts zum 
September des Jahres 180b zwischen 113 und 
136. — Im Jahre 1808 waren bereilS 
706.Sb4.143 g. Papiergelv in Umlauf, weiche 
riesige Summe bis 1811 ans 1.060,798 7b3 ft. 
stieg. Mit dilslr Vermehrung deS Papiergeldes 
hielt auch das Disagio Schritt und stand End? 
180b aus 149, Ende 1806 18b, übrrschritt im 
hebruar 1807 den Stand von 200 und erreichte 
später selbst 1Ä00 

Unter solchen Vechältnisstn erfolgte das 
Patent vom 20. Februar 1811. Es wurde tn 
demselben versügt, daß das hisherige Papiergeld, 
die „Bankozeltel", gegen ein gilnstei ihres Nevn-
betragts aus neues, „Einlösungsscheine" genanntes 
Papiergeld ausgetauscht werden soüteu. Zugleich 
wurde vltsügt, daß dieses Geld von nua ab die 

einzige Währung bilden sollte, daß alle Verträge 
bloS aus solche Währung lauten dürften, auch 
die lvährend 1799 biS 1811 enlstandeneu Ptival-
velpflichtungkn in diesem Velde zu bezahlen wären 
u. z. mit Zugrundelegung jme« AgiostandeS, der 
beim Eingehen 0eS SchulvverhältnisseS bestand. 

Mitt der Einlösung der Bankoz<ttl wurde 
die „EinlösungS- nnd T'lgungSdeputation" be­
traut. Zu den Vinlösunftsscheinen gesellte sich j,-
doch schon im Jahre iei3 (Patent vom 16. 
April) ein neucS Papiergkld unter dem Namen 
der „AntizipationSscheine", ivelcheS aus die auS 
der Grundsteuer zu resultlrenden EinMge basirt 
wurde. Im Beginne bloS mN 45 Millionen in 
Umlauf gejetzt, stieg deren Betrag biS 1816 bl» 
reits aus 426,556.175 sl. und zog eine neue 
Krisis nach sich. 

Im Jahre 1816 bildeten nun CinlösungS-
und AntizipationSscheine die rechtmäßige Währung, 
die glseKl.ch, d. l). theorktisch, dem S'lber gleich-
wnthig sein sollte. DaS Patent vom 1. Juni 
1816 brachte aber über daS einmal bereits eut-
werthete Papiergeld eine nochmalige Entwerlhung, 
nnd zwar in dem Maße, daß ein 60 Kr. ent­
haltender Gulden aus 24 Kr. devalvlrt »vurde. 
Dieser zweite Staatebankerott vom Jahre 1816 
wurde aber als solcher amtlich nie anerkannt, und 
tvurde die Thatsache, doß die Währung einer 
zweiten Devalvativtt untertvorfen gewesen, 
der Regi«rung blharclich ignorirt, derart, daß der 
W,ener-Währuug-Guldeu (im Wrrthe von 24 Kr. 
E. M.) lN amtlichen Schnftstitcken nie Erwähnung 
fand, sondern Vom Gulden Wien. Währ, stets 
IN solchem Sinne gesprochen wird, als ob derselbe 
gleichgel^end mit dem (60 Kr. werthigen) Einlö, 
sungsgulden wäre. 

Die Thatsache deS StaatSbankerotteS läßt sich 
nur so dofumentarisch erhärten, wenn man der 
oft sehr 'geschickt verkappten Tendenz, und dem 
Ineinandergreifen der eluzelnea Dekrete seine Auf« 
merksamkeit zugetvkndct. 

Die Atiwiktelilng der Papiergeldkrise fand 
mit der Errichtung der Nationalbant ihren Ab­
schluß, und begannen von hikr ab sich die Geld-
Verhältnisse zu konsolidiren. Die Noten der Laak 
lvaren biS 1848 mit dem Sillier gleichwert^ig, 
«hatten sogar zeitweise eln Agio über i^as Silber. 

Die Btivegungen des JahreS 1848 übte» 
auch auf die Geldverhältnifse Einfluß. Dle Roten 
der Nationalbank begannen im Kolirse zu sinken, 
wodurch llßtercS bald ganz auS dem Verkehr ge­
drängt wurde. Diese Umstände sowie der Wunsch, 
das ungarische Finanzwesen unahhängig zu machen, 
veranlaßte daS Ministerium sür 12^, Millionen 
mit Silber bcdeckteS ungarisches Papiergeld zu 
1 fl. und 2 fl. ailSzugeben. Im Jahre 1849 
nahrnen soivohl die Regierung der LandeSverthet-
digung in Debreezin als auch Oberbefehlshaber 
der österreichischen Truppen Fiirst Windischgrätz 
ihre Ziiflitcht zur Notenausgabe. 

Die ungarische Regierung druckte 2. 5, 10, 
100 Ultd 1000 Guldenstücke, serner SHeidemünz­
noten zn IS und 30 Kr., inSgesammt im Be­
trage von 42 Millionen Gulven, während Win-
dischgräß Noten zu 5, 10. 100 und 1000 fl. 
druck«» lieh, als deren Fundirung die Landes-
erträguifse angegeben tvare». Eine bedauerliche 
Krisis trat jedoch erst zur Zeit ein, als Windisch» 
gräp, der noch am 2. März die Erklärung abgab, 
daß die ungarischen Noten nicht vernichtet werden 
würden, am L. veSselben Monats erklärte, daß 
die großen ungarischen Noten dei den Staatskaffen 

U e u i l t e t o n .  

Per Aergvirth. 

Geschichlt «5 »t« hairischt» 

ivon H. SchmLd. 

(Fortsetzung.) 

„Du magst Dich selbst überzeugen,'fuhr der 
Inspektor fort, indem er sie leise näher sührte, 
daß sie unbemerkt hinter den Gärtner standen. 
„Nun, Bergwirth, habt Ihr die Glocke zum 
Mittagessen überhört?" 

Der Sträfling war bei der unerwarteten 
Anrede aus seiner gebückten Stellung emporge­
schnellt, als ob das giftige Thier, nach dem er 
sahndete plötzlich auf ihn loSgefahren wäre; 
dunkle Gluth stieg ihm in's Gesicht bis an die 
Schläsen unter das lveiße Haar, mit sichtlichem 
Widerstreben nnd innerem Kampse griff er lang­
sam nach der Mütze und athmete crl ichtert aus, 
als der Inspektor abwi7.kte. 

„Es kann wohl sein, daß ich daS Mittag­
läuten überhört hab /^ sagte er, indem er den 
Blick an den Boden heftete, „mich hungert 
Nicht . . 

„Gleichwohl ist eS Hausordnung," entgeg­
nete der Inspektor leichthin und doch mit einem 
Tone, der au Strenge preiste, daS gibt Stö-
rungen und Anlaß zu Beschwerden." 

„Ja, ja . . . ich weiß schon, Herr In­
spektor," rief i»er Wrth haftig und abermals 
erröthend entgegen. „Ich weiß schon, ia dem 
Hau« muß man allrS ttjun, was besohlen wird. 
Ich Hab' Mich nur noch nicht recht daran ge-
ivöhnt, aber ich will mir'S merken," setzte er mit 
unverhehlter Bosheit hinzu, . . . „ia Zukunft 
wtll ich Mich allemal hungern lassen, wenn ich 
muß I" 

Der Inspektor schien die Rede nicht gehört 
zu haben; mit einem Seitenblick auf seil,e 
Frau fragte er den Strüfliug nach seiner Bt-
schästigung. 

„Sie wisien ja," eriviederte dieser, „Sie 
haben mir ja selbst befohlen, daß ich den Beiß« 
wurm sangen soll, den wir gespürt haben . . . 
er ivar auch srhon in der Schlinge und ist doch 
durchgekommen . . 

„Um GotteSwillen," rief die erschrockene 
Frau, „ich setze keinen Fuß mehr in den Garten, 
lvenn sich ein solches Unthier darin btsindet!" 

„Sei unbesorgt," Entgegnete der Juspek, 
tor ; obwohl ich nicht begreife, wie sie hieher 
versprengt worden sein mag, ist eS doch richtig, 

ich gestern an der Urne eine B«per oder 

Kupsernatter bemerkt habe; die Steine an der« 
selben schienen ihr ein willkommener Schlupf­
winkel zu sein, aber der unheimliche Gast wird 
bald gesangen sein — nicht wajr, Bergivtrth?" 

„Gewiß," eririkderte dieser, wenn ich ihn 
aber habe, waS soll ich damit anfangen?" 

„Wie könnt Ihr fragen? Tödtet ihn; sol­
ches Gezücht. daS nur um z» schaden dazusein 
scheilii, verdient eS Nicht anders ;  laßt mich bald 
hören, daß Ihr meinen Befehl vollzogen habt." 
<Sr wollte geilen, hielt aber, sich besinnend, ein. 
„So eben fällt mir ein," fuhr er sort, „da Ihr 
Nicht in den Chsaal kam», erfuhrt ihr auch nicht, 
daß litt Brief an Euch gekommen ist . . 

„Ein Brief? Und an mich, fuhr der 
Bergwirth heraus, dem eS nicht gelang, eine 
freudige Ueberraschung vollständig zu beherrschen; 
augenblicklich hatte er sich jedoch wieder gefaßt 
und fand den Toa des hämischen LachenS wie­
der. der ihm eigen »var. 

„Das muß eine Irrung sein l" sagte er. 
„Ich wüßte nicht, wer mir zu schreiben hätte, 
und waS!" 

„Sonderbare Frage — hicht Ihr nicht 
eine Tochter ?" 

Ueber daS Avtli^ deS BergwirthS ging 
eS wieder, wie ein Windstoß über den See oder 
über ein reifendes Saatfeld: er wogt darüber 
hin und im nächsten Augenblick ist seine Spur 



nicht angenommen würden, die t und 2 Gnldea-
stücke — deren Bedeckung durch den vorhandenkn 
Slldersond gksichkrt war — binnen acht Tagen 
gegen kaiserliche ungedeckte NottN umgetauscht 
werden müßten. 

Die ungarische Armee machte der Herrschaft 
Windischgrätz's wohl bald ein Ende, doch wurden 
die Weldverhältnisse stetS unerquicklicher. Silber­
und Kupfergeld verschwanden auS dem Berkehr, 
der Werth der Noten war an doS wechselnde 
KrieftSglück gehestet, bis endlich mit dem Falle 
der Nation die ungarischen Noten ohne Entjchä-
digung konsiSzirt und verbrannt wurden und sol­
cher Weise ein Vermögen von ö0 Millionen ver 
nichiet ward. Seit dieser Zeit liildeten wieder 
die seit dem 2. Juni 1848 mit ZwangSkours 
umlaufenden Noten der Nationalbank daS gesctz« 
llche Zahlungsmittel 

Clne neuerliche Veränderung deS GeldfusseS 
erfolgte am 1. November 1858, an welchem 
Ttige die österreichische Währung s45 sl. zu W0 Kr. 
aus einem Pfund Silber) inS Lchen trat. Diese 
Währung wurde im Sinne der Wiener Münz-
konvention vom 24. Jänner 1357 durch daS 
kaiserliche P.»tent vom 19 Sepiembcr 1857 ins 
Vellen gerufen, besteht auch gegenwärtig zur Kraft, 
und wird erst dann verlassen werden, wenn im 
Sinne dcS Pariser MünzverlragcS der Uebergaug 
zur Goldwährung stattfinden wird. 

Am 1. Jänner 1859 nahm die National­
bant die Silberzahlungen wieder aus; dieselben 
wurden jedoch wenige Wochen hernach wieder 
eingestellt. Während deS italienischen Krieges 
vom Jahre 1859 gab der Staat wieder sür 60 
Millionen StaatSnoten her. Während deS preu­
ßischen Krieges wurden durch das Patent vom 
5. Mai 1366 sämmtliche im Verkehr befindlichen 
1 und 5 Guldennoten der Stationalbank sür un­
bedeckte StaatSuoten erklärt. Von diesem Staats­
papiergeld waren im Jahre 1869 350 Millionen 
IN Stücken zu 1, 5 und 50 fi. in Umlauf. 

Altr Geschichte des Hages 
D e r W a h l k r e i s  M a r b u r g - L a n d -

s c h ast zählte bisher nur einen Kandidaten — 
einen versussungStreuen und fortschrittlich Gestan­
ten. Da k,in Gegner auftrat, so schien die Be­
werbung den ruhigsten Verlauf nehmen zu wol­
len. Run aber wird auch von der slovenischen 
Partei ein Kandidat aufgestellt und dürfte ein 
ziemlich lebbaster Kampf gesülirt werden. Die 
unerwartete Bereinigung beider slovenischen Grup­
pen (der Alten und der Jungen) verrnchrt zivar 
die Zahl der nationalen Wahlgegner; thaisä^lich 

nicht mehr zu gewahren. Dana lächelte er 
wieder, wie vormalS als er vom Hunger ge­
sprochen. und ließ die Hand sinken, die er schon 
nach dem Blatte in der Hand deS Inspektors 
erhoben halte. 

.Tochter!" sagte er. lZi ja wohl, eS ist 
mir wirklich so, olS wenn ich einmal eine Toch» 
ter gehabt hätte l Aber die denkt nimmer an 
den Lergwirth; ich wüßt' nit, waS die mir zu 
schreiben hätl' und was sie von mir wollen 
könnt' — bin gar nicht neugierig darauf . . 

„Wie — Ihr iverdet doch den Brief 
Eurer Tochter nehmen und lesen?" rief der In­
spektor wie verwundert und lvle jchreckt)aft. 

„ . . . Muß ich?" fragte der Bergwirth 
und lieh den Blick finster auf dem Bcamlen 
ruhen. 

„Ihr müßt keineswegs . . erwiederte 
dieser, „ich will Euch den Brief ausbeivahren, 
bis Ihr ihn selber verlangt . . . Ihr habt Eu­
ren sreien Willen." 

„Ja, bewahren Sie mir den Brief auf", 
rief der Sträfling hastig, wenn ich nit muß, 
will ich nichts davon wiflen . . . eS !hut mir 
wohl, wenn's doch noch etwas giebt, wo ich doch 
m e i n e n  f r e i e n  W i l j e n  h a b e n  d a r f .  .  

Der Inspektor erwiederte nichts mehr; sei­
nen Spaziergang fortseßend. schritt er an dem 
Sträfling vorüber, der ihm nachsah, als kämpfe 

beiiKt jedoch die verfassungstreue Partei noch 
immer die Mehrheit und wird ihr dieselbe auch am 
Watzltige bleiden. daserne sie'S nicht an vor­
bereitender Thätigkeit und an reger Theilnahme 
bei der Stimmgeliung fehlen läßt. 

Kein fremder Herrscher, der bisher als 
Gast den Boden Oesterreichs betreten, ist noch 
von der Bevölkerung so frenndlich begi^üßt wor­
den, ^vie V i k t o r E m a n u el. Jenseits der 
Alpen findet diese Haltung anch die aufrichtigste 
Anerkennung Die Begegnung deS Königs und 
des Kaisers wird dadurch zur Verbrüderung der 
Völker und bietet eine nene Gewähr für ein 
friedliches Nelieneinanderl bcn und Zusammenftre-
ben beider Staaten. 

Die wüthendsten JnquisitionSkämpfer 
in Spanien — die Basten — befinden sich 
wegen der Theuerung in einer schlimmen Lage 
und werden nun auch durch den Mangel an Le­
bensmitteln gedrängt, den Bürgerkrieg südwärts 
zu Verbreiten. Dort aber dürfen sie auf die Be­
völkerung nicht mehr rechnen und gehen deS 
HauptvortheilS Verlnstig, welchen fie bislang so 
liäusi.) ausgenützt — der genauen Kenntnih von 
Schlucht und Schlag in den Heimatbergen. 

Bermischte Stachriehte». 

( E r f i n d u n g .  P a p i e r  a u S  H o p f e n -
stengel n.) Die ursprünglich französische Erfin­
dung, aus der Blnmenscheide deS HopfznstengelS 
nach Entfernung der äußeren Bekleidung Papier 
zu machen, wird jetzt in England verwerthet. 

t ' O e s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e r  E i ­
se n b a h n - B a u.) Der „AugSburger Allge­
meinen", welche sich durch die Verläßlichkeit 
ihrer Berichterstatter auszeichnet, geht aus Galizien 
nachstehendes Schreiben zu: 

„Wiederum dringt von Lupkotv, der galizisch 
ungarischen Grenze, ein SchmerzenSschrei von 
Hunderten unglücklicher armer Familien zu unS 
herüber, deren Ernährer begraben liegen unter 
dem Schutte deS scho«l so oft eingestürzten und 
immer wieder einstürzenden Tunnels von Lupkow, 
der angestrebten Verbindung unter den Karpathen 
durch nach Hommona, wo sich die galizische, von 
PrzemySl abzweigende Bahn an die ungarische 
anschließen soll. Das Bestleben, di sen in einem 
iveiten Bogen angelegten Tunnel zur Perfektion 
zu bringen, hat sich hier in diesem „schwimmen­
den Gebirge" längst als eine Danaidenarbeit 
erwiesen, zu deren Bewältigung die Kräfte hiesi ger 
Ingenieure wohl kaum hinreichen dürften. Mit 
den Kosten, welche dieser immer lvieder einstürzende 
Tunnel schon verursacht hat, wäre längst ein 

er mit sich selbst, ob er ihn nicht zurückrufen 
solle, dann aber mit raschem Griffe seinen Re­
chen aufnahm, um einen Baumzw ig abzuha­
cken und niederzuziehen, an welchem daS weiße 
WoUgesplnst eines RaiipennesteS sichtbar war. 

„WaS sagst Du nun?" sagte der Jnspkt-
tor im Fortschreiten zu seiner Frau. „Habe ich 
Nicht rech: ? Du ^ast auS seinen Reden zur G-
nüge entnehmen können, daß er nur die Be-
schkäntuttg seines HochmuthS, daS Beiigen sei­
nes Eigenwillens als eine Sti'afe fühlt — dtiS 
Müssen allein ist es, was il)n drückt!" 

.Das ist traurig l" erwiederte die Frau. 
„Mir ward unheimlich bei diesem Menschen, 
und ich werde mich hüten, ihm wieder zu be­
gegnen ! Ein Glück, daß der Schreckliche unschäd­
lich gemacht ist ; wer iveiß, ivelcheS Unheil dei^ 
noch anzurichten im Stande wäre!" 

„DaS befürchte ich nun wenigei; ich glaube 
Vielmehr, jetzt, nachdem er gesehn und gefühlt. 
waS ihn zll zivingen vermag — Glsetz uiid 
Recht — lvird er sich hüten, tvieder damit in 
feindliche Berührung zu tominen." 

„Und welche Bitterkeit in seinem Tone, 
als er von seiner Tochter sprach! Welcher Haß 
aus seinen Angen flammte, alS er den Brief 
znriicklvies, ivaS hat ihm das Mädchen gethan ?" 

„Nichts, daS ich ivüßte — ich kenne sie 
nicht. E« kamen schon einige Male Briefe 

Durchstich der Karparthen ermöglicht worden, 
und die Wände desselben hätten «it Quadern 
auigkmauert werden können; nicht aber der Ver­
lust der enormeg Summen, welche diese Riesen­
arbeit bereits Verschlungen hat ünd an denen 
die galizisch-ungarischk Bahn tvahrlich auch keinen 
Ueberfluß leidet, wohl aber der große Verlust an 
Menschenleben ist eS, welcher beklagenSwerth ist, 
und auf den trotz deS Versuchet und des Wun-
sch'S, die jeweiligen Katastrophen zu vertuschen, 
hingewiesen werden muß, umsomehr als die 
Arbeiter deS Inlandes sich trotz hohen Lohnge-
boteS weigern, hinabzusteigen in „dieses große 
Grab", daS schon so viele Opfer verschlungen 
hat, und der Gedanke nahe liegt, fremde Arbeits­
kräfte heranzuziehen. Wir kennen nicht die Zahl 
der vielen Ovfer an Menschenleben, welche frühere 
vielfache Katastrophen bei diesem Vau schon for­
derten, da sie sorgsam verschwiegen und, nach 
Mittheiluag eineS mit den Berhällnissen sehr Ver-
trauten, Von „kleinen Katastrophen", bei denen 
20 oder 30 Arbeiter verunglücken, schon gar nicht 
mehr gesprochen wird, allein der letzte kürzlich 
erst vorgekommene Unglücksfall hat vimenfionen 
angenommen, die gänzlich todtznfchweigen doch 
unmöglich wurde. Die Angabe der Opfer, welche 
unter der dieSmal eingestürzten enormen GebirgS» 
maffe begraben wurden, schwankt zwischen 200 
und 300. Kaum glaublich klingt eS — und 
dennoch ist uns nicht gestattet, an der von einem 
Angestellten der Bahn selbst gemachten Mitthei-
tung zu zweifeln — daß man, da die Ausgra« 
bungSarbeiten Wochen in Anspruch genommen 
haben tvürden, Wasser in den eingestürzten Tunnel 
geleitet hat, um die armen lebendig Begrabenen 
zu ertränken und sie so einer entsetzlich langen 
Qual vor dem eintretenden Hungertod und diesem 
selbst zu entreißen. Die Jeder sträubt sich vor 
der Schilderung der Todesangst, ivelche die armen 
Menschen bei dem Eindringen und Höher- und 
Höhcrstelgen deS Wassers wohl gelitten haben 
mö^ien, bis sie endlich Alle den Tod gefunden 
haben, nicht minder aber den Jammer zu schildern, 
der die übriggebliebenen Verwaisten und verarmten 
Ang'hörig'N bei der Kunde von dieser furchtbaren 
Katastr.^phe erfaßte." 

( W e i n b a u s c h u l e  i n  K l o s t e r n e u ­
burg.) D s Ackerbauminist.rium beabsichtigt, 
die LandeS-Obst- und Weinbauschule zu Kloster­
neuburg in e ne Mittelschule zu verwandeln und 
aus Staatskosten zu erhalten. Der niederöster« 
reichische Landtag würde in diesem Fall eine 
Winzerschule mit einem Jahrgang errichten. 

(P e ns i s n o p o li S.) Amtlichem Bericht 
zufolge wohnen zu Graz in Pension 16 Feld-

von ihr, die er immer annahm; aber jetzt muß 
ich zweifeln, ob er demungeachtet einen davon 
^»cltsen! Da AlleS, waS an einen Sträfling 
kommt, durch meine Hand gehn muh, laS ich fie 
lille — das Mädchen scheint met^r Unterricht 
ertialten zu haben als ein gewöhnliches Land-
mädchea. Die Briefe enthielten nichts als ein­
fache, herzliche Veisicherungen ihrer Ergebenheit 
und die Bitte, eS sie gleich lvissen zu lassen, 
wenn etwas ihn gebrechen sollte, ivas fie ihm 
zu verschaffen im Stande sei ... In dem heu­
tigen theilt sie ihm Mit, daß ihr gerathen wor­
den, seine Be,tnadigung nachzusuehen, tvozu in-
deß, tvie ich vermuthe, wenig Hoffnung vorhan­
den sein dürfle . . ." 

„Der Unwürdige verdient keine Gnade l" 
rief die Frau. Ich habe an ihrn wieder einmal 
erfalzreii, wie sehr der Schein beirügt! Und sieh 
nur," unterbrach sie sich stillstehend, was be­
ginnt er doch?" 

Sie standen eben an der Ecke des Rasen-
Vierecks und konnten unter der Baumreihe hin­
weg auf den Platz Mit der Urne sehen; statt 
der Antwort schritt der Inspektor quer über 
das Grün und kam noch gerade recht, um zu 
erkennen, daß der Bergwirth die Biper, die er 
auflauerte, wirklich am Halse hait hinter dem 
Kopfe gefaßt hie!:, daß sie sich wohl schlangeln 
und winden/ aber nicht beißen konnte die 



zeuMeisttk. 28 Feldmarschall Lieutenante. 32 Ge­
neralmajore. 72 Obttste, 64 Oberstlieutenantk, 

132 Majore und 204 Houptlkule, von dcn 
Eubaltern-Osftzieren, deren Anzahl eine noch be­
deutendere ist, ganz abgesehen. 

Marbnrge« Berichte. 
( B o n  d e r  O b e r - R e a l s c h u l e . )  H e r r  

Jakob Funk, Lehrer an der Realschule zu Brünn, 
ist zum Professor an der hieflgen Ober-Rralschule 
ernannt worden. 

(M o r d.) Der Gr»ndbefiKer Joseph Spina­
ler tn Kleinsonntag wurde ungefähr dreihundert 
Schritte von seiner Wolinung entfernt todt auf­
gefunden und «igte die nähere Untersuchung, 
daß er in golge einer Schußwunde gestorben. 
Spindler ist wahrscheinlich auS Roche ermordet 
worden. 

( S c h a d e n s  e u e r . )  B e i m  G r u n d b e s l ^ e r  
Martin Domeinko in Radersdorf, Bezirk Rad-
kersburg, entstand neulich ein Brand, welchkt ei-
neu Schaden von IWO ft. verursachte. Die 
Gebäude waren biS zur Höhe von 400 fl. ver-
sichert. 

( H a g e  l . )  A m  M o n t a g  R a c h m i t t a g  w u r ­
den die Weingärten in den Vemeinven Leiters-
berg, St. Barbara, St. Martin, Wurmberg . .. 
durch Hagtl verwüstet. Blele Besitzer sind nun 
zur vorzeltigln Lese genöthigt. 

( V l t t z s t r a h  l . )  A m  M o n t a g  s c h l u g  d e r  
Blitz m das Perto'sche Gebäude zu St. Mag­
dalena ^Aarnerftock) und strtiste einen Knaben 
ohne denselben jedoch erheblich zu verletzen. 

( B  t e n e n  d t e b e . )  D e m  G r u n d b e s i t z e r  
Georg Mlaker (Pougratz) in Roßwein sind acht 
and mehreren Nachbarn dreizehn schwere Bienen­
körbe gestohlen worden. Die Bande muß ge­
wandte Mitglieder zählen, da diese Verbrechen 
in einer Nacht verübt worden. 

( V o m  S ü o b a h n h o f . )  E i n e m  B e -
jchlusse des Berwallungsraihts zufolge ist der 
Tarif für alle Sendungen von Geireide und 
Hülsenfrüchten, welche nach dem Innern auf 
dt» Grenzstationen zur Allfgabe gelangen, um 
vierzig Perzent ermäßigt Voiden. Die gleiche 
Begünstigung wird auch für Kartoffelsendungen 
von allen Südbahnstationen und nach denselben 
dewilligt. 

Letzte Most. 
Awslf ?»thenis^ Aandidaturen find 

aeflch-rt; vsn zehn Wahlkreisen find noch 
keine Nachrichte» eingelaufen. 

Krau kreischte auf bei dem Anblick und stoh dem 
Hause zu. Eben als der Inspektor neben dem 
Bergwirth angekommen, hotte dieser sich zum 
Grase niedergebeugt; als er die Hand wieder 
erhob, war fie leer, und das gefangene Thier 
daraus verschwunden. . 

„Was habt Ihr githan?" rief er dem 
Ueberraschten zu. „Ihr habt die Viper gefan­
gen und wieder losgelassen 

Der Bergwtrth bewegte die Lippen, aber 
die Rede ward nicht zum lauten Worte. 

„Leugnet nicht! suhr der zürnende Beamte 
fort. „Ich habe deutlich gesehen, Ihr hattet 
das Thier fest gepackl, ^aß es Euch nicht entkom-
men konnte. Ihr beugtet Euch Nieder. Ihr habt 
es absichttich frei gelassen . . . Warum thalet 
Ihr das? Warum habt Ihr die Viper nicht gc« 
tödtet, wie ich besuhl?" 

Der Wirth stand noch immer schiveigend; 
sein Gemüth bäumte und wand sich auf unter 
der sittlichen Wucht, mit welcher der Ernst des 
Beamten auf ihm lastete, wie zuvor die Natter 
sich in skiner Hand gewunden. 

.»Das Vieh hat mir leid gelhan,^' stieß 
er rauh und kurz hervor, „ich Hab' Mitleid mit 
i h m  g e h a b t . . . "  

„Mitteld?" zürnte der Inspektor. „Ihr 
— der eine Schaar schuldloser Menschen dem 
Tode und der Verstümmelung ausgesetzt, Mit-

Der unaartsch- Finanzmintster ersucht 
die andern Minister, alle entbehrlichen AuS 
gaben wegen der Geldnoth zu unterlassen. 
Ungarn bedarf einer Anleihe von k2« Millio­
nen. 

In Preußen untt rbleiben weitere Steu. 
erreformen »nnSchst wegen der hohen, von 
allen Ministerien auft,estellten Mehrfor-
dernngen. 

Vi«? französische Regierung hat wegen 
Beleidigung heimkehrender Pilger in Genf 
an den schweizerischen BundeSrath eine Note 
gerichtet. 

Wom Mchertisch. 

Die Kraukheiteu des WemeS. 
(Beschreibung derselben, Uiitersuchuilg über ihre 
llrsachtn, die Veränderungen, welche sie hervor­
rufen; Mittel, ihre Entstehung zu verhindern 

und ihre Wirkungen aufzuheben.) 

Unter obigem Titel ist zu Wien (A. 
Hölder's Verlag) ein Werk aus der Feder des 
Dr. Joseph Bersch (in Baden) erschienen, wel­
ches den betreffenden Gegenstand auf's einge­
hendste behandelt. 

Durch zat»lreiche Untersuchungen gesunder 
und krenker Weine hat der Verfasser die Stoffe 
nachgewiesen, welche in Folge des Erkrantens 
im Werne entstehen können. Bekanntlich ivird 
die Mehrzahl der Krankheiten deS Weines durch 
die Wirkung von gcrmenien hervorgerusen; letz-
:ere sind auf der uiedersten Stufe der Entivick-
lang stehende Organismen vstanzlicher Natur, 
von denen wir rvenig mehr rvisseu, als daß sie 
übeiall in Massen erscheinen, wo überhaupt or­
ganische Stoffe in sogenannter freiwilliger Zer-
setzung (in Gährung, Verivesung, Fäulniß) be­
griffen sind, über ^eren Lebensweise wir aber 
nur äußerst dürftige Kenntnisse besttzen. 

Dr. Bersch hat diesen räthselhaften Wesen, 
als den Uisachen 0er meisten Weinkranlheitin, 
seine besondere Aufmerksamkeit zugewendet, und 
sind die Abschnitte sriues Werkes, ivelche von 
den Fermenten und ihren Wirkungen Handel»,, 
von ganz besonderem Interesse, da sie säst nur 
Originalaibeiten enthalten. Unter Anderem hat 
der Verf.sser di? hochwichtige Thalsache 
sunden, daß Kohleniäurr der Entivicklung von 
Fermenten feiirdtich entgegentritt, und daher ein 
Sättigen deS Weine« mit diesem Gase eineS 
der natürlichsten und wirksamsten Schutzmittel 
gegea das Erkranken bildet. 

Der Versafser ging von dem Grundge­
danken aus, daß eS besonders gelvisse Bestand-

.leid Mi» einem Thiere, das nur zu schaden ver­
mag?" 

„Der Beißwnrm thut keinem Menschen 
was", grollte der Sträfling, „er beißt nur. wenn 
man ihn verfolgt . . . jedes Thier hat etwas, 
womit es sich wehren kann . . 

„Ihr sagt mir nicht die Wahrheit", don­
nerte der Inspektor. ,So sehr Ihr es zu ver­
bergen sucht, durchschaue ich doch Euer verstocktes 
Gemüth und sehe klar vor mir, warum Ihr so 
gehandelt habt! Nicht Mitleid hat Euch beivo-
gen, das Thier srei zu lassen — aus Bosheit 
habt ihr es gethan l Ihr tl«ßt es loS, weil es 
ein schädliches Thier ist, iveil Ihr ihm die Mög­
lichkeit, schaden zu können, nicht nehmen wolltet! 
An einem sotchen Charakler war meine bisherige 
Milde am unrechten Ort. Ihr seid nicht im 
Stande, die geringst« Frethiit, die man Euch läßt, 
ohne Gekahr sür Andere zu gebrauchen; aber 
«och ist es Zeit, daS Versäumte einzuholen. Ihr 
sollt erfah'en, daß ich die Macht und den Willen 
habe. Euch nachdrücklich in die Lehre zu nehmen l 
Hierher l" rief er fortfahrend einem GerichtSdiener 
zu. drn daS taule Gespräch in die Nähe gerufen 
ljatte. „Führen Si^ diesen Slräfling Obernöder 
in den Spinnsaal . ir wird bis auf Weiteres 
Wolle kardätschen." 

„Herr Inlpektor", rief der Bergwirth, der 
rasch lvie noch nie die Mütze vom Kopf gerissen 

theile deS Weines seien, welche denselben zum 
Er5rankln geneigt machen; indem er dieselben 
theils für sich,- theilS in alkoholischer Lösung 
der Einwirkung von Fermenten unterzog, gelangte 
er zu dem Ergebnisse, daß Zucker, Gärbsloff. 
Weinstein und Glycerin die Fermententwicklung 
besonders begünstigen, während ein höherer Atko 
holgehalt dieselbe sehr beeinträchtigt. Durch Ue-
berlra^ung der in den Lösungen der genannten 
Stoffe sreiivill'g zur Entwicklung kommenden 
Fermente in Wein von bekannter Zusammense­
tzung qelang eS ihm, die verschiedenen Krankhei­
ten heriiorzuluscn nnd die chemischen Berände-. 
rungen, welche sie zur Folge haben, nachzuweisen. 

Da nun die Mengen der vorgenannten 
Stoffe im Wein großentheils Von dem Verlaufe 
der Gäh u»i^ abhängig sink», so ergeben sich aus 
diesen Untersuchungen sehr beherzig-nSwerthe Re-
getn siir die Weinprohuzenten, welche leider nur 
zu oft gar kcine Kenntniß der GährungSvorgänge 
besitzen — ja sogar eine Belehrung über diesel­
ben, auf ihre „praktischen" Kenntnisse vertrauend, 
von sich weisen — zu ihrem eigenen Schaden. 

Durch eine Reihe sorgfältig auSt^eführter 
Versuche gelangte der Verfasser zu der Ueberzen-
gung, daß die Mehrzahl der Fermente — nicht 
ivie man bisher annahm, verschiedene Organis­
men — sond rn, daß sie blos verschiedene Ent-
ivicklungsformen einer und derselben Pflanze 
seien, welche über die ganze Erde verbreitet ist. 
des gemeinen Schimmels; in welcher Form daS 
Ferment zur Ausbildung gelangt, ist abhängig 
von der Entii>'cklungsstufe, auf welcher der Fer-
mentkeim steht, und von der chemischen veschas-
jenheit deS WeineS. 

Die dem Buche beigegebenen 30 Tafeln 
geben die bei KnallgaSlicht in 500facher Ver­
größerung aufgenommenen Abbildungen der im 
Weine lebenden Fermenle in unveränderlichem 
photographischen Pressendruck und Farbendruck 
ivieder; die 'Abbildungen sind mit solcher Schärfe 
ausgeführt, daß die Kerne im Innern der Zellen 
mit voller Deutlichkeit sichtbar sind. 

Mit Rückfiiht auf die nn^^eiteuren Schätze 
an Wein, welche Oesterreich besitzt — Schätze, 
welche erst jetzt allmälig anfangen, sich die ihnen 
gebührende Stelle aus dem Weltmarkte zu erobern, 
haben wir eS für nothwendig gehalten, unsere 
Leser auf ditsts Werk aufmerksam zu machen, 
und tvir können unS vollständig der im Vorworte 
ausgesprochenen Hoffnung deS Bcrf^'tlers anschlie­
ßen, daß seine Unternehmungen alS Anhaltspunkte 
späterer Forschungen aus diesem Gebiete mrt 
Nutzen verwendet werden mögen. 

hatte und sie mit deid.n Händen an die Brust 
gepreßt hielt. Er war todtenblaß geworden, die 
Zähne schlugen ihm aneinander und die Kniee 
zitterten. 

„Thun Sie mit mir, waS Sie'wollen," 
keuchte er, aber sperren Sie mich nicht in den 
staubigen Saal . . . schicken Sie mich nicht 
zum Spinnen ... ich muß zu Grund' gehu, 
wenn ich die Luft nicht mehr Hab' und die 
Sonne . . 

„Hinein — zur Arlieit!" herrschte ihn der 
Inspektor an. «Zuer Bitten ist vergebens — 
Ihr seid jetzt nicht we'th, daß Euch die Sonne 
bescheint!" 

„Ist keine Hülfe?" stammelte der Sträf­
ling mühsam." — muß ich wtiklich . . 

„Ihr müßt! Es ist meine Pflicht und 
Schuldigkeit, wäl)rend der Znt, für die Ihr 
rnir üliergeben snd, zu soigen, dt,ß dem Beiß-
wurm wenigstens die Gistzähne auSget)rochen 
iverden . . . Fort mit Euch . . 

„Nun so solls auch skiv," murmelte der 
Bergwirth knirschend. Sie haben mich in Ihrer 
Gewalt . . . nnd ich — ich muß l" 

(Fortsetzung solgt.) 



Ttädtifche Mädchenschule. 
Die Aufnahme der Schülerinnen findet am 30. September und 1. Oktober l. 3. von 

9—12 Uhr Vormittags in den einzelnen Lchrz mmern der Anstalt statt. (753 
Gleichzeitig wird zur öffentlichen Kenntniß gcbracht, daß einer behördlichen Anordnung 

z u f o l g e  a n  d i e s e r  S c h u l e  d i e  S c h ü l e r i n n e n  a u S  d e r  S t a d t  u n d  K ä r n t n e r v o r s t a d t  u n b e d i n g t ,  
lene aus den benachbarten Schulsprengeln hingegen nur nach Maßgabe dkS verfügbaren Raumes 
aufgenommen werden. Die Leitung der Anstalt. 

GrsMorstadtschlllt 
in Marburg. 

Die Aufnahme der Schüler für da< Schul­
jahr 1873/4 findet am 1., 2. und 3. Oktober 
von v—12 Uhr Vormittag im Schulhause der 
G r a z e r v o r f t a d t  s t a t t .  ( 7 5 5 )  D i e  L e i t u n g  

Kundmachung. 

Die Aufnahmen an der nunmehr sechsklassigen 
VolkAschule finden am 2!). und 30. d. M. in dem neuen Ober-
AealschulgebLude, u. z. in den einzelnen Klassen selbst, von 9—12 Uhr 
statt. Gleichzeitig werden die Eltern jener Schüler, welche nicht an 
Mittelschulen abgehen, auf den §. 13 der hohen Ministerialverordnung 
für Kultus und Unterricht vom 20. August 1870 aufmerksam gemacht, 
nach welchem jedes Kind bis zum Abschlüsse des 14. Jahres die 
Schule besuchen muß, und ohne Abgangszeugnis nicht in's gewerbliche 
Leben treten darf. 
742) Vrov- Lkitollg der Knabta-Volksschult. 

k'ränisill ftlsrle im siAsnav, 
»OVIS im Ldror übri^sv, »dvssvuävv 
VsrvanätsQ äio trsurixo!s»okriokt von äom 
HillsvdoiäsQ idros tdouorva, FsUsbtvv Ovkol», 
äo> Hsrra 

ltüanu» 8vliinälvi', 
UtzZori w?»uilo»» 

vslodsr Qaok Ikvxorem IisiÄov »m 28. ä. Zil. 
um 6 VIii' A^orxvU8 im 77. I^sdSQs^sdrv «vlißs 
im Lsrrll svtsoklisk. 

v»» I^siot»sllkvx»llevi«> äs» tksu«r»u 
xsiodisäsQsa Luäst MttwvHk äov 24. 6. lä. 
um 4 I?»odmitt»xs vom Kterdedauio, 2 
Loüvuplat-, »U8 »t»t.t. 

Ois ks!1. Lovisvmssso Hnrä VovosntAI ckvu 
2d. 6. liil. um '/,S lidr iu Ävr L^nuiorvoritkät-
kt'»rrllirvko xslssou. 

Zlkrburgs »m 23. Lvxtsmbor 1L7A. 
II. «tslsrm. u. L«eräiUuuss>-^llit»It. 

UI»r wldou >«rbst>8»iL0»ll " 
ewpüeUt sekr killiKell Dreisen 

(Zarl övrrviiKa88ö 
8 o ß» II» v t t v t >, x » 

von susKeseioltneter (Zua^ität, 

TskÄTM'-TsmMG. pkEssk ltMÄ ZGkÄGr^'-^VkpWtLStMG 
iu Kollmars unä allen Nociekarben, soäann 

8vllaf«oll- unl! Zsiövnspitttn, 

überlisupt 

8SmmtIieIl«/uj?eIiSi'-^i'tj!ikIn fii>'llki'i'<^n-öi vsmk»!ilei<l«i' ».Uktv. 

Gasthaus-
ErWiiig MI» EmxMiilg. 

Die ergebenst unterzeichnete Wein groß-
H a n d l u n g  b a t  i n  i h r e m  H a u s e ,  M ü b l g a s f e  
Nr. 83, daS Gast hauSgew erbe eröffnet und 
empfiehlt vorzits^liche Getränke, alS: rothe und 
weiße ausgezeichnete Weine in größter Aus-
Wahl, ausgezeichnetes Bier und kalte Speise». 

Empfiehlt auch die vorzüglichsten Sorten 
Kärntner Brod und echten Weinessig, die Maß 
zu 26 kr. zur geneigten Abnahme. 

Recht zahlreichem Besuche entgegensehend, 
zeich'net unter Zusicherung plompter und solider 
Bedienung hochachtungsvoll 

Renedikter's 
Utinzroßhaudl»«« imt Saiiiaii» 

7öo Str. «z. Weillgartcn - Verkauf. 
Eine Weingarten-Realität mit heuriger Fech, 

sung, mit guter Zufahrt, S0 Aiinuten von der 
Südbahnstation KranichSfeld, hat prachtvolle 
gernficht, neues Wohnhaus, bei 4 Joch sehr 
guten Rebeng^rund, Wiesen mit Obst, Aecker 
und Wald. Auskunft: Göthestrahe Nr. IS zu 
G r a z ,  o d e r  b e i  H e r r n  D i v i j a k  i n  F r a u ­
heim bei KranichSfeld. '^54 

Ein glildtnes Medailtllll 

wurde vorigen Freitag Nachmittag vom Haupt­
platz ^scheligi) bis Cafs Macher verloren. (757 

Der Fi' der möge felbeS gegen gute Be--
lohnung im Lafe Macher abgeben 
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sung, mit guter Zufahrt, S0 Aiinuten von der 
Südbahnstation KranichSfeld, hat prachtvolle 
gernficht, neues Wohnhaus, bei 4 Joch sehr 
guten Rebeng^rund, Wiesen mit Obst, Aecker 
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heim bei KranichSfeld. '^54 

Ein glildtnes Medailtllll 

wurde vorigen Freitag Nachmittag vom Haupt­
platz ^scheligi) bis Cafs Macher verloren. (757 

Der Fi' der möge felbeS gegen gute Be--
lohnung im Lafe Macher abgeben 

Seegras, "MO 
dreihundert Zentner, i« Zöpfen, das Packet 50 
bis 60 Pfund schwer, ist um billigen Preis zu 
lzaben bei Franz Heller in Marburg. f751 

Weillgartcn - Verkauf. 
Eine Weingarten-Realität mit heuriger Fech, 

sung, mit guter Zufahrt, S0 Aiinuten von der 
Südbahnstation KranichSfeld, hat prachtvolle 
gernficht, neues Wohnhaus, bei 4 Joch sehr 
guten Rebeng^rund, Wiesen mit Obst, Aecker 
und Wald. Auskunft: Göthestrahe Nr. IS zu 
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heim bei KranichSfeld. '^54 

Dampf-, Dollcht-ll.Wanllell-

Nad i« drr KSrnt«ervorstadt 
täglich von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 

5 7 9 )  A l o i s  S c h m i d e r e r .  

» I^UNKVU8<ZQ>V^lQa- > 

»8üekt ist Iieildar!» 
^bövisssu iu sioom öuot», vvloks» sovdav 
Wvill. .^utlaxs srsodiöv uuä äsm doroit^D 
WvlsRS viuSQ IKSRTSUKM 
WQ.svsiNsLr'UlKlti»« voräkuIcsQ. 0»iW 
Wtivitvsrfadrsu i8t.IväsrmsuQ Ir1»r vorstKuÄliod^ 
^ciarxesteNt vou ^uerd»ol». 

Wtols 2u borivdou sssxooW 
«öaarssuäune vou 1 Idlr. ö 3x^r. 2 ü. '«»W 

k'ros. 40 0ts. von 974W 
W V. ti» Alttnvlien, W 
^ N».ximili»u8str»k8« I?r. 87. ^ 

Mrhnn Nartia-Mtl 
find wegen GeschäftSveränderung in der Blu-
mengasse, gegenüber der Kunstgärtnerei, zu 
verkaufen. (^56 
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verkaufen. (^56 Lizitations Anzeige 

Mit obrigkeitlicher Bew lligung iverden am 
SV. und S'L«, auch nöthit^enfallS am SV. 
September l. I. in den g.ivöhnlichen Amts­
stunden im Hause Nr. SSV in der 
Kärntuergaffe, 1. Stock, verschitdene Z'm-
mereinrichtungsstücke (darunter eine gnnze Gar. 
nitur), Uhren, Küchen« und Speisegeräthc, Bou-
teillctt. dann andere Flnschen und Gläser, Äilder 
mit und ohne Glas und R-Hmen. Bücher, 
darunter auch klassiiche und juridische mit allen 
Jalirgäng'n des Reichsges.tzblatles und dem dieß 
fälligen Pränumerationssch'ine bls Ende 1873; 
daun illustrirte Ziitschriftcn, endlich allerlei Ver­
schiedene Gegenstände und Gel'^ffel an die Best­
bietenden off ntlich versteigert »Verden, wozu Kauf» 
lustige höflichst eingeladen werden. (743 

» I^UNKVU8<ZQ>V^lQa- > 

»8üekt ist Iieildar!» 
^bövisssu iu sioom öuot», vvloks» sovdav 
Wvill. .^utlaxs srsodiöv uuä äsm doroit^D 
WvlsRS viuSQ IKSRTSUKM 
WQ.svsiNsLr'UlKlti»« voräkuIcsQ. 0»iW 
Wtivitvsrfadrsu i8t.IväsrmsuQ Ir1»r vorstKuÄliod^ 
^ciarxesteNt vou ^uerd»ol». 

Wtols 2u borivdou sssxooW 
«öaarssuäune vou 1 Idlr. ö 3x^r. 2 ü. '«»W 

k'ros. 40 0ts. von 974W 
W V. ti» Alttnvlien, W 
^ N».ximili»u8str»k8« I?r. 87. ^ 

Eine Hubrealität, 
1 Stunde von Marburg, in der Richtung nach 
GamS, in einer angenehmen Gegend, von intel­
ligenten Nachbarn umgeben, mit einem gemauer­
ten und Zlkgrl eingedeckten Wohnhaus, nnterir-
disch durchaus Keller, dann WirthschastS»Gebau-
den; ferner 3 Joch gut kultlvirten Weingarten, 
6 Joch Aecker 6 Joch Wiesen mit Obst, 8 Joch 
Hutweide. 7Va Joch Waldung. cirta L/'/z Jvch, 
wovon der größte Th^il noch mit Weingl-rten 
und Obst versetzt werden kann. Diese schöne Rea­
lität ist sammt instruetuZ um den 
Spottpreis von 5500 fl. aus srücr Hand sammt 
Fechsung zu verkaufen. 

Anzufragen beim E'genthümer selbst, Gam-
seraraben Nr. 84, oder beim Postamt zu 
G a m S .  

Lizitations Anzeige 
Mit obrigkeitlicher Bew lligung iverden am 

SV. und S'L«, auch nöthit^enfallS am SV. 
September l. I. in den g.ivöhnlichen Amts­
stunden im Hause Nr. SSV in der 
Kärntuergaffe, 1. Stock, verschitdene Z'm-
mereinrichtungsstücke (darunter eine gnnze Gar. 
nitur), Uhren, Küchen« und Speisegeräthc, Bou-
teillctt. dann andere Flnschen und Gläser, Äilder 
mit und ohne Glas und R-Hmen. Bücher, 
darunter auch klassiiche und juridische mit allen 
Jalirgäng'n des Reichsges.tzblatles und dem dieß 
fälligen Pränumerationssch'ine bls Ende 1873; 
daun illustrirte Ziitschriftcn, endlich allerlei Ver­
schiedene Gegenstände und Gel'^ffel an die Best­
bietenden off ntlich versteigert »Verden, wozu Kauf» 
lustige höflichst eingeladen werden. (743 
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Marburg, 20.Eeptemb. (WocbenmarttSderlcht) 
Weizen si. 7.60, Korn fi. 5.20, Gerste st. 4.50, Hafer 
fl. 2.—, Knturutz sl. b.—. Hirse fl. 4.60, Hirsedtein fl. 
6.S0, Heiden fl.4.20, Erdäpfel fi. 1.70 Bohnen si.0.—, 
pr. Meh. Weizengrieß, fl. t7.b0, Mundmehl fl. 18.—, 
Semmelmehl fl. 12.—, Weißpohlmehl fl. 11.^, Schwarz­
pohlmehl fl. 8.—pr. Cnt. Heu fl.0.—. Lagerstroh fl.0.—, 
Streustroh fl. 0.90 pr. Ctr. Rindfleisch SV, Kalbfleisch 
88, Schweinfleischl. 88, Lammfleisch 28'/,, Speck frisch 8b, 
Viindschmalz 56, Schweinschmalz 44, Schnieer 83, Butter 
54, Topfenkäse 12, Zwieliel 8, Knoblauch 18, «ren 10, 
Kümmel 43 kr. pr.Pf. Tier 2 St. 5 kr. Milch frische 
12 kr. pr. Maß. Holz 18" hart fl. 5.80, weich fl. 4.— 
pr. Klafter. Holzkohlen hart 60, weich 40 kr. pr. Metz. 

Pettau, IS. Septemb. (WochenmarktSbericht.) 
Weizen fl. 7.—, Korn k. 4.90, Gerste 4.80, Haser fl. 
1.90, Kukurutz fl. 4.60, Hirse fl.4.—, Heiden fl. 4.—, 
Erdäpfel fl.1.30 pr. Meß. Rindschmalz56, Schweinschmalz 
44, Speck frisch —, geräuchert —, Butter 40, Rindfleisch 
82, Kalbfleisch 82, SchweinfleiH 80 pr. Pfd. Tier 5 
Stück 10 kr. Milch frische 10 kr. pr. Maß. Holz 86" hart 
fi. 10.—, weich fl.7.— pr. Klafter. Holzkohlen hart —, 
weich — kr. pr. Metz. Heu fi. 1.50, Lagerstroh fl. 1.20, 
Streustroh fi. 0.80 pr. Cnt. 

Eine Hubrealität, 
1 Stunde von Marburg, in der Richtung nach 
GamS, in einer angenehmen Gegend, von intel­
ligenten Nachbarn umgeben, mit einem gemauer­
ten und Zlkgrl eingedeckten Wohnhaus, nnterir-
disch durchaus Keller, dann WirthschastS»Gebau-
den; ferner 3 Joch gut kultlvirten Weingarten, 
6 Joch Aecker 6 Joch Wiesen mit Obst, 8 Joch 
Hutweide. 7Va Joch Waldung. cirta L/'/z Jvch, 
wovon der größte Th^il noch mit Weingl-rten 
und Obst versetzt werden kann. Diese schöne Rea­
lität ist sammt instruetuZ um den 
Spottpreis von 5500 fl. aus srücr Hand sammt 
Fechsung zu verkaufen. 

Anzufragen beim E'genthümer selbst, Gam-
seraraben Nr. 84, oder beim Postamt zu 
G a m S .  Ein Einllthr-Glljthavs 

mit Bäckerei, im guten Betiiebe und auf einem 
guten Posten, ist auf mehrere Jahre zu verpach­
ten. Es befindet sich im schönen Lavantthal in 
Kärnten. 799 

Näheres im Comptoir dieseS BlatieS. 
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Giu Lehrjung 
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